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Schnackenburgz: In den wirklich bedeutsamen un! tolgen- die Grenzen der eıgenen Diszıplin 1St, gerade WenNnn er seıne
schweren Fragen sınd WIr ZW AAal noch nıcht Ende des Ergebnisse un:! Anstöße wirklich einbringen ll
Gesprächs, besonders, W 2A5S die AÄmterfrage un! die Eucha- Schnackenburg: ])as oilt auch tur die heute brennendenristiegemeinschaftt anbelangt. ber CS 1ST doch eın ermuti1- Fragen ach der Verwirklichung des Christlichen. Ichgendes Zeıchen, dafß INan Z Beispıiel iın der ottiziellen
Kommıissıon zwiıischen der katholischen Kırche un! der meıne, esS 1St eıne Aufgabe für die Exegese;, sıch j1er stärker

engagıeren. Ihre wissenschaftliche Hauptaufgabe wırdEvangelisch-Lutherischen Kırche Deutschlands nachträg- naturlıch weıter die Erhellung der Ursprünge des hri-ıch och Exegeten herangezogen At;, dıe rage der und der Anfänge der Theologie bleiben, die nıe-Kırchengemeinschaft VO Neuen Testament her k]ä- mals miılßachtet werden dürten. Auf der anderen Seıte
ren mußte aber der FKxeget immer auch weıt Theologe un

SOWeıt auch pastoral engagıert se1N, dafß ET sıch iragt, W1€e
die Ursprünge der Kırche, die Ursprungsgestalt des Jau-„Die Ursprungsgestalt des aubens bens und der Theologie auch ın den heutigen Horızontmuß ın den eutigen Horizont wirkungsmächtig eingebracht werden können.

wirkmachtig eingebracht werden“
Im Stichwort Ursprung steckt Ja ohl] beıides: die gC-

Weiche Ertahrungen machen dann die Exegeten iın schichtliche Einmaligkeıit W 1e der aut Aktualisierung
solchen Kommuissıonen? drängende Überschufß

Schnackenburg: Dazu möchte iıch Heınz Schürmann Z1ıt1e-
Schnackenburg: In vielen ökumenischen Arbeıitskreisen

rCN, der 1M Vorwort seıner Aufsatzsammlung „„Ur-haben sıch zunächst die Exegeten auf eıner gemeınsamen
inıe gefunden, hıs dann die Systematıker durch ıhre dıtti- SprIung und Gestalt“‘ (Düsseldorf schreıbt: s geht

den ‚Ursprung‘ ın Werk un Wort Jesu eınerseıts,zılen Überlegungen die schon CWONNCHNC Einheit wıeder ın Leben und Verkündigung der apostolischen Kırche -
ın rage stellten. Dıie Exegeten mussen also klar sehen, dererseıts weıl dieser Ursprung ‚Gestalt‘ in sıch hat, diedie Chancen und eben gleichzeitig die Schwierigkeıiten ıh- Madßßgestalt bleiben MU: Fur das christliche Leben WwW1e tür
HCn Posıtion 1m ökumenischen Gespräch lıegen. S1e kön-
nNenNn sıcher den Brückenschlag nıcht allein urchführen, das Lehren wırd die Ursprungsgestalt iımmerdar maisgeb-

ıch bleiben; 1st beides doch 1Ur dann richtig strukturiert,mussen CS 1aber dennoch als ıhre ureigene Aufgabe be-
WenNnn AN seınem rsprung verbunden 1St  CC Das schlie(ßt

trachten, 1m Gespräch der Kıirchen miteinander durch eıne Öffnung tür dıe Gegenwartsprobleme, eıne ‚„„Über-Kooperatıon un! gemeinsame Bemühung den Weg iın die setzunme , Transtormation un! Adaption tur die sZukunft gehen helten. wartıge Sıtuation nıcht aus, ordert sıe vielmehr, wenn WIr
Die ökumenischen Probleme machen nochmals das Verhalten der Urkirche gegenüber dem Wort und

deutlich, w 1e€e unerläßlich für den Exegeten der Blick über Werk Jesu ıhrer eıt genügend bedenken.
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Krieg, paltung und Zerstörung verhindern
Ansprache aps onannes Pauls VOor den Vereinten Nationen

Herr Präsident!Höhepunkt der dritten großen ‚‚Auslandsreise‘“‘ Johannes Panuls
noch ım eyrsien Jahr Se1INES Pontifikats War die Rede des Papstes Dieser hohen Vollversammlung der Vereıinten Natıonen, be1

Oktober WDTE der Vollversammlung der Vereinten Natıo- der ıch heute teilnehmen und das Wort ergreiten kann, möchte
Nen FEs War heine Premaere, schon 'vor Jahren zyahrend der iıch meınen ank bekunden. Meıne Anerkennung richtet sıch
Endphase des Konzıls hatte sein Vorgänger Paul VL ebenfalls DOYT erster Stelle den Generalsekretär der UNÖG, Herrn Dr urt
der UNO-Vollversammlung gesprochen (vgl. den Wortlaut In Waldheim, der miıch schon 1m Herbst etzten Jahres kurz nach
H 9 November 1965, 648-653). Dıiıe Rede zyurde schrıftlich meıner W.ahl Zu Nachtfolger des Petrus diesem Besuch
die Delegierten merteilt. Der LITUQ ıNne gekürzte Fassung “O:  S eingeladen und diese Einladung annn 1m vergangenen Maı beı
Hier folgt der ungekürzte Wortlaut. 7um Auftrıitt des Papstes 91014 UMSCHEN Begegnung iın Rom hat Von Anftang sah ich
der UNO-Vollversammlung vgl. uch ds Heft 1€es als iıne oroße Ehre d der iıch miıch tiet verpflichtet wulßte.
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Heute NUun, VOT eıner bedeutenden Versammlung, möchte ich geschenkt hat Es 1St sıcher VO  w besonderer Bedeutung, da{fß sıch
heute den Reprasentanten der Staaten, die auft der Souvera-ıhnen, Herr Präsıdent, der Sıe miıch iın treundlicher Weıse CIMD-

fangen und MIr das Wort erteılt haben, meınen herzlichen Dank nıtät eıner Amtsvollmacht tur ıhr TLerritorium und ihre Bevölke-
rung beruhen, uch der Vertreter des Apostolischen Stuhles undaussprechen.

Das ormelle Maotıv meıner heutigen Teilnahme 1St zweıtellos der katholischen Kırche befindet. Es ISt die Kirche Jesu Christıi,
dıe besondere Art der Zusammenarbeıit, die den Apostolıschen der VO dem Tribunal des römiıschen Rıchters Pılatus erklärte,

eın Könıg se1n, aber König eınes Reiches, das nıcht VO  =) dieserStuhl mıt der Organısatıon der Vereinten Natıonen verbindet,
W1€e gerade die Anwesenheıit der Ständıgen Mıssıon eines Beob- elt 1St (vgl Joh 18;, Auft die Frage nach dem ınneren
achters des Hl. Stuhles bei dieser Organısatıon bezeugt. Dıiese Grund seınes Königreiches den Menschen gab ZUuU!r Ant-

Verbindung, der der Stuhl oroße Beachtung schenkt, hat iıh- WOrL IC bın dazu geboren und in die Welt gekommen, da{fß
en inneren Grund ın der Souveränıität, die den Apostolischen iıch für die Wahrheit Zeugni1s ablege“‘ (Joh >

Wenn ıch Iso heute VOT den Keprasentanten der Staaten stehe,Stuhl seıt vielen Jahrhunderten auszeichnet. Diese 1St ZWal, W as

das entsprechende Terriıtoriıum betrifft, aut den kleinen Vatıiıkan- annn möchte ich nıcht NUur meınen Dank, sondern uch ıne anz
besondere Freude bekunden, da die Einladung den Papst, ınbegrenzt; s1e 1St jedoch VO  - der Notwendigkeit begründet,

da{fß die Papste iıhre Sendung ın voller Freiheit ausuüben und mıiıt ihrer Versammlung das Wort ergreiten, eıinen Beweıs dafür

jedem möglichen Gesprächspartner, sel iıne Regierung oder darstellt, dafi dıe Organısatıon der Vereıinten Natıonen die reli-
z1ös-moralısche Dımensıiıon jener menschlichen Probleme NCI-eıne internationale Organısatıon, unabhängıg VO  — jeder anderen

Souveränıtät verhandeln können. Gewiß, das Wesen und die kennt und respektiert, die sıch die Kırche mıt Hıiılfe ıhrer Bot-
schaft der Wahrheıt und der Liebe, die S1e der Welt nahebringenZiele der besonderen geistlichen Mıssıon des Apostolischen
muliß, kümmert. CGanz sıcher 1St für die Fragen, die Gegenstandtuhles und der Kırche bringen mıiıt sıch, dafß sıch ıhre Teiıl-

nahme Aufgaben und Aktıvıtäten der UN:!  C VO  > der anderer Ihrer Aufgaben und Bemühungen sınd WwW1e€e der sehr umfang-
reiche und organısche Komplex VO  ; Einrichtungen und Aktıviı-Staaten als Gemeinschaften im politisch-weltlichen Sınne tief

terscheidet. taten ausweist, die 1m Rahmen der wiırken oder mıt ıhnen
zusammenarbeıten, VOT allem 1M Bereich VO  e} Kultur, Gesund-
heıt, rnaährung und Arbeıt SOWI1Ee aut dem Gebiet der triedlichen

„Das wesentliche Motiv Nutzung der Atomenergıe besonders wiıchtig, da{ß WIr unNs 1mM
Namen des Menschen begegnen, verstanden 1ın seıner vollen Eın-meınner Anwesenheit“” heıt, 1n der SaNzCh Fülle und dem vielfältigen Reichtum seıner

Der Heılıge Stuhl halt nıcht NUur die eıgene Zusammenarbeıit geistigen und materiellen Exıstenz, WI1e ich ın meıner Enzy-
mıiıt den fuür sehr wichtig, sondern hat uch selt der Gründung klika „Redemptor hominıs“‘, der ersten meınes Pontifikates, dar-
dieser Organısatıon immer seıne eıgene Wertschätzung und Pal- gelegt habe
stımmung tür die historische Bedeutung dieses obersten Forums
des internationalen Lebens der heutigen Menschheıt bekundet.
Er hat uch hre Funktionen und Inıtiatıven unterstutzt, die „Alle Polıitik wiırd urc den Menschen
das friedliche Zusammenleben und gemeiınsame Handeln fur den Menschen ausgeubt‘
den Natıonen ZU Ziel haben Hiertür 21Dt viele Beweıse. In
den mehr als Jahren des Bestehens der UN  G) haben Päpstliche So ergreite ich die Gelegenheıt dieser feierlichen Begegnung
Botschaften und Enzykliken SOWI1e Dokumente des katholischen mıiıt den Reprasentanten der Natıonen der Welt, ın diesem

Episkopats und auch des 11. Vatikanischen Konzıls ıhr große Augenblick eiınen Gruß alle Manner und Frauen richten,
die auf dieser Erde leben, jeden Mann, jede Frau ohne 1r -Autmerksamkeıt geschenkt. Dıie Papste Johannes und

Paul VI schauten miıt Vertrauen auft diese wichtige Instıtution als gendeine Ausnahme.  Jedes menschliche Wesen, das unseren Pla-
Zeichen unsefrer Zeıt, voller Bedeutung und Hoiffnung, und uch bewohnt, 1St Ja Mitglied eıner bürgerlichen Gemeinschaft,

eıner Natıon, VO  — denen hıer viele vertireten sınd Jeder VO  = Ih-der Papst, der Jetzt VOT Ihnen spricht, hat selit den ersten Monaten
seınes Pontitikates mehrtach die gleiche Zuversicht und Über- NCIl, sehr geehrte Damen und Herren, 1St Repräsentant VO e1n-

zelnen Staaten, VO  S} polıtischen Systemen und Strukturen, ber
ZCUSUNS W1e seıne Vorganger ausgedrückt.

Diese zuversichtliche Überzeugung des Apostolischen Stuhles VOTL allem VO  — bestimmten Gruppen VO  - Menschen. Sıe alle sınd
erwächst, W 1€e DESARL, nıcht Aaus reın politischen Gründen, sondern die Vertreter der Menschen, praktisch aller Menschen dieser

Erde Konkrete Menschen, Gemeinschatten und Völker, die dıegerade AUS5 der relıg1ösen, der moralischen Natur der Sendung
der römisch-katholischen Kirche. Als universale Gemeinschaft, gegenwärtıige Phase ıhrer Geschichte urchleben und zugleich 1n

die Geschichte der DaNzZCh Menschheıiıt verwoben sınd, mıiıt ıhrerdie Gläubige aus fast allen Ländern und Kontinenten, Natıonen,
Individualität und der Wourde der menscC  ıchen Person, mıiıt eınerVölkern, Rassen, Sprachen und Kulturen umfaßt, 1Sst diese —

sentlich der Fxıiıstenz und Aktıvıtät eıner Organisatıon ınteres- eıgenen Kultur, MIt persönlichen Erfahrungen und Sehnsüchten,
Spannungen und Leiden, MIıt berechtigten Erwartungen.sıert, die WwW1e€e WIr schon ihrem Namen entnehmen können

Natıonen und Staaten zusammenführt und vereınt. Vereınen und Von hier 4US begründet sıch jegliche politische Aktıvıtät aut
tionaler der internationaler Ebene Letztlich kommt S1e ‚, VOINzusammenführen, nıcht trennen und Gegensatze fördern, —

Menschen her‘“‘, wird Ss1e ‚durch den Menschen‘‘ ausgeübt, DC-hen die Wege der Verständigung und der friedlichen Zu-
sammenarbeıt, indem s1e mıt den verfügbaren Miıtteln und schieht S1€e \fuür den Menschen‘“‘. Wenn Jjene Aktıvıtät sich VO  -

dieser grundlegenden Beziehung und Sinnrichtung entternt,wendbaren Methoden sıch darum bemühen, Krıeg, Spaltung und
gegenseıtıge Zerstörung 1ın dieser oroßen Famlılıe, WI1e€e s1e dıe heu- WEeNn S1€e gewissermalßen sıch selbst Z eigenen Ziel wiırd, dann

verliert S1€e dadurch eınen oroßen Teıl iıhrer FExistenzberechti-tige Menschheit darstellt, verhindern.
Dıies ISt der wahre Grund, das wesentliche Motıv meıner An- guns Ja sS$1e kannoQuelle einer existentiellen Entiremdung

wesenheiıiıt Ihnen, und ıch möchte dieser hohen ersamm- werden, sS1e kann sıch VO Menschen völlig lösen, S1€E kann ın
Widerspruch geraten Z Menschlichkeıit als olcher In Wıirk-lung meıne Dankbarkeıt beze1ıgen, da{ß s1ıe diesem Motıv, das

meınen Besuch vielleicht nutzliıch machen kann, ıhre Beachtung ıchkeıt 1St die Existenzberechtigung jeglicher Pplitik der Dienst
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Menschen, 1St die unermüdliche und verantworrtliche Sorge und Natıonen 1ın jenen Jahren durchgemacht haben, ıne Genera-
die Probleme und wesentlichen Bereiche seiıner iırdiıschen t1on, die ZU großen Teil heute noch ebt Vor kurzem hatte ıch

Exıstenz ın ıhrer soz1ıalen Dımension und Tragweıte, VO  - der Gelegenheit, über einıge dieser Erfahrungen noch einmal nach-
gleichzeitig Ja uch das Wohl eıner jeden einzelnen Person ab- zudenken, und ‚War eınem der Orte, die Verachtung tür
hängt den Menschen und seıne Grundrechte In eiınem besonders

Ich bıtte, miıch entschuldigen, wenn ıch VO  S Dıngen spreche, schmerzlichen und übergroßem Ausmafß Zutage 1ISt iIm
die Ihnen, sehr verehrte LDDamen und Herren, sıcher ganz evident Konzentrationslager VO  5 Auschwitz (Oswiecım), das iıch wäh-
sind. Es scheint mır jedoch sıinnvoll se1ın, arüber sprechen, rend meıner Pılgerfahrt nach Polen 1m VErSANSCNCH Junı esucht
denn W aS menschliche Aktıivitäten oft ın Getahr bringt, 1St doch habe Dieser Ort mıiıt seıner traurıgen Bekanntheit ISt leider
die Möglıichkeıit, da{fß man beı ihrem Vollzug die deutlichsten NUur eıner von vielen aut dem europäıischen Kontinent. Schon die
Wahrheiten und die grundlegendsten Prinzıipien 4U5S dem Blick Erinnerung eınen einzıgen davon müuüßte auf den Straßen der
verliert. heutigen Menschheit eın Mahnmal datür se1ın, jegliche Art VOoO  S

Es sel MIır daher der Wunsch erlaubt, dafß die Organısatıon der Konzentrationslager jeder Stelle dieser Erde eın tür allemal
Vereıinten Natıonen ıhres unıversellen Charakters nıemals beseıitigen. Fuür immer müufßte aus dem Leben der Natıonen und
authören mOge, Jjenes „Forum‘‘, jene hohe Triıbüne se1n, VO  s der Staaten ll das verschwinden, W as mıt diesen türchterlichen
der A alle Probleme des Menschen 1Im Geıist der Wahrheit und Erfahrungen ın Verbindung steht, W as ihre Fortsetzung darstellt
der Gerechtigkeıt werden. Im Namen dieser Inspiration uch anderen Formen, also jegliche Art VO physischer
und durch diesen hıistoriıschen Anstoß wurde Junı 1945, oder moralıscher Tortur und Unterdrückung, gleich VO  - wel-

Ende des turchtbaren 7 weıten Weltkrieges, die Charta der hem politischen System verubt oder ın welchem Land began-
Vereıinten Natıonen unterzeichnet und entstand darauttol- gcCn eın schmerzlicheres Handeln, wenn dem
genden Oktober Ihre Organısatıon. Kurz danach entstand als Vorwand der ‚„„inneren Sıcherheit‘“ oder der Notwendigkeıit, e1-

nen scheinbaren Frieden erhalten, geschieht.ıhr Grundgesetz die allgemeıine Erklärung über die Menschen-
rechte (am Dezember 9 über die Rechte des Menschen Die verehrten Anwesenden mogen mMır diese Erinnerung VOI-

als eınes konkreten Individuums WI1e uch 1n seıner unıversalen zeıhen; ber ich ware der Geschichte unseres Jahrhunderts —-

Bedeutung. treu und ware nıcht ehrlich VOTL der oroßen Sache des Menschen,
der WIr doch alle dienen möchten, WEeNnNn iıch aruber schweigenDieses Dokument 1St eın Meilenstein aut dem langen und schwie-

rıgen Weg der Menschheit. Wır dürten Ja den mMensc  ıchen Fort- wuürde, der ıch doch jenem Land CENTISTAMME, aut dessen ebendi-
schritt nıcht 1Ur Fortschritt der Wissenschaft und Technık SCIN Leib einmal „eIn Auschwitz“‘ erbaut worden 1ISt.
MECSSCHL, der gewifß die Ausnahmestellung des Menschen 1Im Ver- Der ınn meıner Erinnerung, sehr verehrte Damen und Herren,

1St allerdings, VOT allem aufzuzeigen, 4US welchen schmerzlichenhältnıs FAibhg Natur sichtbar macht, sondern gleichzeitig und mehr
noch Prımat der geistigen VWerte und Fortschritt des Erlebnissen und Leiden VO  ; Miıllionen VO  — Personen die allge-

meıne Erklärung der Menschenrechte als Anfangsimpuls undralıschen Lebens. Gerade in diesem Bereich zeıgt sıch die volle
Herrschatt des Menschengeistes miıt ılte der Wahrheıt 1M Ver- Meılenstein tür die Organısatıon der Vereıinten Natıonen ent-

halten der Person und der Gesellschaft SOWI1e uch die Herrschaft standen 1Sst Der Preıs dieser Erklärung sınd Millionen unserer

über die Natur. Hıer sıch die stille Macht des geistigen Be- Brüder und Schwestern, die datür mi1t ıhrem eigenen Leiden und
Opter bezahlt haben, wıe s1e ıhnen VO  - einer Menschenverach-wuftseins des Menschen durch nach dem alten Ausspruch: ‚„Das

Menschengeschlecht ebt VO  - Geschicklichkeit und Vernuntft tung zugefügt worden sınd, die die Gewissen ıhrer Unterdrücker,
(Genus humanum FÜ ratiıone VIVIt).““ Ingenieure eınes wahren Völkermordes, etäubt und abge-
Gerade damals, als die Technik 1ın ıhrem einseıtigen Fortschritt stumpft hatten. Dieser Preıs darf nıcht uUumsSsSONStT ezahlt worden
auf kriegerische Zwecke hingelenkt wurde, auf Versuche, ıne sein! Die allgemeine Erklärung der Menschenrechte erganzt
Hegemonıie erlangen oder Eroberungen machen, wobe der durch zahlreiche weıtere Erklärungen und Konventionen ber
Mensch den Menschen toten und ıne Natıon die andere ZzerstO- sehr wichtige Bereiche der Menschenrechte, des
ren sollte, ındem S1e s1e der Freiheit oderodes Fxistenzrech- Kindes, der Frau, der Rassengleichheit, Ww1e uch besonders durch
tes beraubte ıch habe dabei ımmer das Bıld des 7/weıten Welt- die wel internationalen Verträge über wirtschaftliche, sozıale
krieges ın Europa VOT Augen, WwI1e VOTL rund Jahren, und kulturelle Rechte und über bürgerliıche und politische

September 1959 miıt der Invasıon Polens begann un! Maı Rechte mu{ß für dıe Organısatıon der Vereinten Natıonen der
1945 eendet wurde 1St die Organısatıon der Vereıinten Natıo- Grundwert Jeiben, dem sıch das Gewiıssen ıhrer Mitglieder
1815  ; entstanden. Und drei Jahre spater wurde das Dokument gC- ausrichten sollte und WOTraus sS$1e sıch ständig MNECUC Anregung ho-
schaffen, das, W1e ZCSARL, als wahrer Meilenstein aut dem Weg len müuüßten.
des moralischen Fortschritts der Menschheıit angesehen werden Wenn die Wahrheiten und Prinzıpien, die ın diesem Dokument
mußß, die allgemeıne Erklärung der Menschenrechte. Die Regıe- enthalten sind, veErgesSSCH und übergangen wurden und dabeı die
N:  n und Staaten der Welt haben begriffen, da{fß s1e sıch antängliche Evidenz verlieren sollten, mıiıt der sS$1e 1im Augenblick
menschließen mussen, Wenn S1e sıch nıcht gegenseılt1g angreıten der schmerzhatten Geburt aufleuchteten, dann könnte die hohe
und zerstoren wollen Der wahre Weg dieser Einheıt, der Zielsetzung der Organisation der Vereinten Natıonen VO  - eıner
ogrundlegende Weg, uhrt jedem einzelnen Menschen vorbeı: Zerstörung edroht seın Soweıt könnte kommen, wenln

durch die Festlegung, dıe Anerkennung und Achtung der NVOCI- ber die eintache und zugleich eindringliche Sprache der allge-
außerlichen Rechte der Personen und Völkergemeinschaften. meınen Erklärung der Menschenrechte eın ZEW1SSES Interesse

endgültig die Oberhand gewanne, das 982200 Unrecht als „„polı-
tisch‘“‘ ausg1bt, hingegen oft 1Ur Gewınn und einseıtigen Proftit

„Der PreIis von Auschwitz darf nicht Lasten VO  — anderen bedeutet oder Machtwillen, dem die In-
on bezahlilt worden seın  44 anderer gleichgültig sınd, alles das also, W as VO  a seiınem

VWesen her dem Geıst der Erklärung widerspricht. Das Vel-

Heute, Jahre nach dem Ausbruch des 7 weıten Weltkrieges, standene „politische Interesse“‘, die Herren mogen MI1ır verzel-
hen, entehrt die hohe und schwierige Miıssıon, die Ihremmöchte ich ally das viele 1n Eriınnerung rufen, das die Menschen
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Dienst tur das Wohl Ihrer Natıonen und der YanNzech Menschheıit macht hat beweist, da{fß mit dem Friedenswillen,

den alle erklären und die meısten wünschen, zugleich vielleichtgehört.
Vor vierzehn Jahren sprach VO  S dieser Tribüne meın oroßer verborgen oder NUur hypothetisch, ber doch wiırklich, uch des-

SC  —_ Gegenteil und seıne Verneinung 1Dt. Di1e ortwähren-Vorganger, apst Paul VI. Er hat damals einıge unvergesSsSchCl
Worte ausgesprochen, die iıch heute wiederholen möchte: „Nıe den Vorbereitungen ZU Krıeg, aut die die Produktion von 1M-
mals wieder Krıeg, nıemals! Nıemals wieder die einen die INCI zahlreicheren, VO  —_ immer staärkeren und komplizierteren

Waften verschiedenen Ländern hindeutet, zeıgen, dafß INananderen‘‘ und uch nıcht „„der ine über den anderen‘‘, sondern
immer und ın jedem Fall ‚„die eınen mıiıt den anderen‘‘. ZU) Krıeg bereıt seın wuıll, und bereıt seın bedeutet, iın der
Paul VI hat der Sache des Friedens unermüdlıch gedient. Auch Lage se1n, ıh: uch provozıeren, bedeutet auch, das Rısıko
iıch ll mıt all meınen Krätten ıhm darın nachtolgen und diesen aut sıch nehmen, da{ß in irgendeinem Augenblick, iırgendwo,
seınen Dıenst tortsetzen. Die katholische Kırche verkündet 1n ırgendeiner Weıse jemand den urchterlichen Mechanısmus e1-

NCr allgemeinen Zerstörung in Bewegung setizen könnte.allen Orten der Erde ıne Botschaft des Friedens, S1€e betet tüur
den Frieden und erzieht den Menschen ZuU Frieden. An dieser * Darum 1St ıne ständıge und o noch energischere An-

strengung: notwendi1g, die daraut abzıelt, schon dıe Möglıchkei-Zielsetzung nehmen 1in engagılerter Weıse uch die Vertreter und
Anhänger anderer Kirchen und Gemeinschaften SOWIEe anderer LCMS eınen Krıeg provozıeren, beseitigen, solche ata-

strophen unmöglıch machen. Dabeı geht darum, auft dieReligionen der Welt teıl. Und diese Arbeıt, verbunden mıiıt den
Haltungen und Überzeugungen, aut die Absichten und Interes-Anstrengungen aller Menschen QguUIiCH Wiıllens, bringt sıcher ıhre

Früchte. Allerdings beunruhiıigen uns immer wieder dıe krieger1- SC  a der Regierungen und Völker einzuwirken. Dıiese Aufgabe,
dıe der Organısatiıon der Vereinten Natıonen und allen ıhren e1N-schen Konftlıikte, die VO  e} eıt eıt ausbrechen. Wıe sehr mMus-

sen WIr dem Herrn danken, wenn durch direkten Eınsatz gC- zelnen Urganen ımmer gegenwärtig 1St; betrifft jede Gesellschaft,
jedes Regıme, jede Regierung. Sıcher tragt hierzu jede Inıtiatıvelıngt, den eınen oder anderen abzuwenden, w 1€e Z.U) Beispiel die
beı,; die eın internationales Zusammenwirken bei der Entwick-Spannung, die 1m vergangelhen Jahr Argentinien und Chile be-

drohte. lungsarbeıt Z.U) Ziel hat So hat Ja Paul VI. Ende seıner

Wıe sehr wünschte ich mıiır, dafß I11all uch 1n der Krise des Nahen Enzyklika ‚„„Populorum progressi0““ formuliert: „„Wenn Ent-

(Ostens eıner Lösung näherkäme. Während iıch bereıt bın, jeden wicklung der NECUEC Name für Frieden 1St, werlr möchte dann nıcht
Schritt oder konkreten Versuch ZUr Beilegung des Kontliktes mıiıt all seınen Kräften daran mıtwirken?‘‘ Diesem Ziel mui{fß Je-

doch uch eın stet1ges überlegtes Handeln dienen, das danachwürdiıgen, möchte iıch doch daran eriınnern, dafß solche Schritte
wertlos Jeıben, WEeNnNn s$1e nıcht wirklich den ‚„„‚Grundstein““ für strebt, die urzeln selbst tür Hafis, Zerstörung und Verachtung

freizulegen und für all das, W asS$ die Versuchung ZU) riıeg eNTt-eıne allgemeıne und umtassende Friedenslösung in der Region
stehen alst nıcht NUr 1m Innern der Natıonen, sondern uch 1mdarstellen, tür eiınen Frieden, der sıch unbedingt auf die gleiche
Kern der polıtischen Systeme, die für die Geschichte SaNzZCI Cje*Anerkennung der Rechte aller gründen und dabeı notwendıger-
sellschatten verantwortlich sind.weılse die Beachtung und gerechte Lösung des Problems der Palä-

stinenser einschließen mufß Be1i diesem tast übermenschlichen Werk, der wirkliıchen Errich-

Hıermıit ISt uch das Problem des friedlichen Zusammenlebens, L(ung eıner friedvollen Zukuntft unseIcs Planeten, hat die Organı-
satıon der Vereinten Natıonen 7zweiıtellos eıne zentrale uührendeder Unabhängigkeıt und territorialen Integrität des Libanon VeEeI-

bunden nach der A durch die eın Beispiel tur ıne friedliche Aufgabe, tur die S1e sıch Recht aut die trettflichen Ideale iın
der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte ezieht. Dieseund gegenselt1g truchtbare Koexıstenz der einzelnen Gemeın-

schaftten geworden 1St und die, W 1€e wünschen ware, im DE- Erklärung hat den Krıeg wirklich seıner weıtverzweıgten, tiet-
meınsamen Interesse beibehalten werden ollte, wEeNnNn uch mıt reichenden Wurzel getroffen; denn die Kriegslust iın ıhrer u[_r-

den Anpassungen, die VO  3 der Entwicklung der Siıtuation gefOr- sprünglichen, grundlegenden Bedeutung keiımt und reıift tort,
dert sınd. dıe unveräufßerlichen Menschenrechte verletzt werden.

D)as 1St ıne nNneuUEC Sıcht der Sache des Friedens, zutietst aktuellIch wünschte mM1r uch eın besonderes Statut, das den internatıo0-
nalen Garantıen wıe schon meın Vorganger Paul beı Gele- und zugleich wesentlicher und radikaler. Es ISt ıne Sıcht, die das

Entstehen des Krıieges und iın gew1ıssem Sınne uch seıne Substanzgenheit hat den Respekt VOTI der einzıgartıgen Natur

Jerusalems siıchern soll, eınes Patrımonıiums, das der Verehrung 1n allen möglıchen Formen der Ungerechtigkeıt allen ıhren

VO  - Miılliıonen VO  Z Gläubigen der dreı oroßen monotheistischen verschiedenen Aspekten erblickt; diese greift Ja zunächst die
Menschenrechted hierdurch zerreißt S1e die organısche Einheıit

Religionen, des Judentums, des Chriıstentums und des Islam, he1-
lıg 1St. der sozialen Ordnung und erschüttert schliefßlich das gesamte

5System der internationalen Beziehungen.
Die Enzyklıka Papst Johannes’ X XILL. „Pacem in terrıs‘‘ bringt
hıerzu ıne synthetische Beurteilung AUS dem Gedankengut derc  on die Mödglichkeit, Kırche, die den iıdeellen Fundamenten der Organısatıon der Ver-

eınen rieg zZU provozlieren, beseitigen“ eınten Natıonen sehr nahekommt. Man mui{fß sıch also konse-
quenterweıse jeraut stutzen, hartnäckıg und treu hieran esthal-FEbenso beunruhiıgen uns die Intormatiıonen uüber dıe Entwick-
ten, den wahren „Frieden aut Erden‘‘ festigen.lung der Rüstungen, die alles übersteigen, W a5s bisher Mitteln

und Auswirkungen VO Kampf und Zerstorung ekannt W ar Unter Anwendung dieses Prinzıps mussen WIr sorgfältig
prüfen, welche hauptsächlichen Spannungen 1m Bereich derAuch VO  — hiıer 4US ermutigen WIr die Entscheidungen und Ab-
veräußerlichen Menschenrechte das Gebäude dieses Friedens B o

kommen, dıe den Rüstungswettlauf bremsen versuchen. Die
schüttern könnten, den WIr alle heiß ersehnen und der uch

Drohung eıner Zerstörung, das Rısıko, das oVO der ber-
das wesentliche Ziel der Bemühungen der Organısatıon der Ver-

nahme gewIlsser „einschläfernder“‘ Intormatıon ausgeht, lasten
jedoch weiterhin schwer aut dem Leben der heutigen Mensch- eıinten Natıonen bıldet. Das 1St nıcht eıcht, ber unumgänglıch.

Beı diesem. Vorhaben MUu: sıch jeder iın ıne völlig objektive Stel-heıit. Auch der Widerstand gegenüber konkreten, praktischen
Vorschlägen eıner wir.  ıchen Abrüstung — wıe Jene, die diese lung bringen, sıch VO der Aufrichtigkeıit tühren lassen und VO  —

Versammlung 1m vergangelnen Jahr aut eıner Sondersitzung gC- der Bereitschaft, die eıgenen Vorurteile und Irrtumer anzuerken-
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x  n NCN, D o einverstanden SC1LN, aut partıkuläre Interessen Regel der Menschheıitsgeschichte hinzuweisen, die schon all
uch polıtischer Art verzichten Der Friede 1ST 1U mal eın dem enthalten WAar, W as bezug autf die Menschenrechte und
Sheres und wichtigeres Gut als jedes einzelne VO  a} ihnen. Wenn 1inNne integrale Entwicklung des Menschen ı Erinnerung gerufen
WITr diese Interessen der Sache des Friedens opfern, dienen W 1r worden i1SE Dıiese Regel beruht auf der Beziehung zwıschen den
ıhr ı vollkommener Weıse In wessen „politischem Interesse‘‘ BEISLLECN und den materiellen oder ökonomischen Werten In-

A könnte ıJE C1MNn Krieg lıiegen? nerhalb dieser Beziehung kommt der Vorrang den geIsStIgEN Wer-
ten Z schon aufgrund der Natur dieser Werte WIC uch AuUus$s

Gründen, 'die das Wohl des Menschen betretften. Der Vorrang„Jede Verletzung der Menschenrechte der Geisteswerte bestimmt die besondere Bedeutung der irdi-
gleich gefährlich für den Frieden schen unı materiellen Cuüter die Art ıhres Gebrauchs, undS gerade dadurch gehört Zur Grundlage gerechten Frie-

Jede Analyse IMU: notwendıigerweise VO  m; den gleichen Präa- dens
INISSCH ausgehen: daß nämlich jedes menschliche Wesen WE Dieser Vorrang der gCeISLIECN Werte hat uch seinen Eintlu{fß dar-
Wurde besitzt, die nıemals wenn uch die Person jeweıls ı C1- auf dafß die materıelle, technısche und zivilisatorische Entwick-

M4 AA konkreten soz1alen und geschichtlichen Kontext lebt, her- lung wırklich dem dient, W as den Menschen ausmacht, das heıfßt,
abgesetzt, verletzt oder werden dart sondern die dafß S1C den vollen Zugang ZuUur Wahrheıt, ZUur moralischen Ent-

WX  \ Gegenteıl geachtet und geschützt werden mulj{ß falls INan wirklich wicklung und ZUIN Genulfß der Kulturgüter ermöglıcht, die WITLT

den Frieden aufbauen 11 Die allgemeine Deklaratiıon der Men- ererbt haben, Zur Vermehrung dieser CGuter durch Nsere
schenrechte und dıe Juridiıschen Hılten auf internationaler WIC schöpferische Kraftt Nun ber 1ST nıcht schwer festzustellen,N nationaler Ebene versuchen durch 1Ne Bewegung, deren konti- dafß die materiellen Guter [1UT begrenztem aflte fahig sınd
nujerlichen Fortschritt InNnan siıch 1Ur wunschen kann, CIn allge- die Bedürfnisse der Menschen befriedigen VO  — ıhrer Natur
Ime1ines BewulßfStsein tür die Wuürde des Menschen wecken und her 1ST schwer, S1C gerecht verteılen, und PTrOVOZICIEN
WEN1gSTENS CIN1SC der unveräußerlichen Rechte des Menschen S1C den Beziehungen zwıschen denen, die S1C besitzen oder
definieren. daran teilhaben und denen die nıchts davon haben, Spannungen,

„r Es SC1 900808 gESTALLEL, CIN1ISC den wichtigsten und allgemeın Streitigkeiten und Spaltungen, die nıcht selten ZU offenen
anerkannten hıer autzuzählen das Recht aut Leben und Freiheit Kampf werden können
und auf die Siıcherheit der Person das Recht auf Nahrung, Klei-
dung und Wohnung, auf Gesundheıt Erholung und Freızeıit das Dıie gEISLIECN Csuter jedoch können ZUuUr gleichen eıt vielen ZuUur

Recht auft freie Meinungsäußerung, auf Erziehung un! Kultur; Verfügung stehen, unbegrenzt und ohne Verringerung des Wer-
das Recht auft Freiheit der Gedanken, des Gewiılssens und der Re- tes selbst. Im Gegenteıl, mehr Menschen solchen Gut

teilhaben, orößer ıIST die Freude und Anteilnahme daran,lıgion das Recht, Religion F1ıVvat und der ÖOffent-
iıchkeit tür sıch allein oder Gemeinschaft, bekennen das mehr beweist dieses Gut adurch seinenNn unzerstörbaren
Recht, sCINeEN Lebensstand wählen, 1Ne Famılie gründen CWIBCH Wert Dies ı1ST eine: Wıirklichkeıt, die ZU)Beispiel durch
und alle notwendigen Voraussetzungen haben tür das Leben die Werke des treien Schaftens bestätigt wiırd des Denkens, derr der Famılie das Recht auf E1gentum und auf Arbeıt, auf angC- Poesıe, der Musık und der darstellenden Künste, die Früchte des

menschlichen elstes.CSSCHNC Arbeitsbedingungen und gerechten Lohn; das
Recht auf Versammlung und Zusammenschlufß das Recht aut FEıne kritische Analyse unserer heutigen Zivilisation erg1bt,

x  E  '& da{fß diese VOTL allem ı etzten Jahrhundert WI1IC nlie ‚UVO ZuUuUr Ent-
E Bewegungsireiheit und treien Ortswechsel Innern und nach

raußen das Recht auf die Staatsbürgerschaft und auf den wicklung der materiellen Guüter beigetragen hat,; aber auch ı derS Wohnsıtz das Recht aut polıtische Miıtbestimmung und das - Theorie und mehr noch ı der Praxıs C1INEC Reihe ıVO Haltungen
Recht auf Teilnahme der freıen Wahl des polıtischen Systems hervorgebracht hat, beı denen ı mehr oder WEN1I8CI starkem
des Volkes, dem INa  5 gehört. Maße dıie Sensibilität tür die Dımension der menschlichen

W ur Das (Gesamt der Menschenrechte entspricht der Substanz der Exıstenz abgenommen hat Die Ursache hiertur sınd DECWISSC
Menschenwürde ıhrem umfassenden Verständnis und nıcht Voraussetzungen, durch die der ınn des mensc.  iıchen Lebens

vorwiegend auf dıe vielfältigen materiellen und ökonomischenBeschränkung auf NUur 1NC CINZILC Dımension Sıe beziehen
sıch aut die Befriedigung der wesentlichen Bedürtnisse des Men- Bedingungen bezogen worden ıISTU, das heißt auf die Ertordernisse

xn schen, auf die Ausübung SCLIMET. Freıiheıit, auft Beziehung der Produktion, des Handels, des Konsums, der Anhäufung VO

anderen Personen ber un: überall sınd SIC auft den Men- Reichtumern oder der Bürokratisierung, INIE der INnNan die ent-

schen bezogen, aut volle Wirklichkeit als menschliches We- sprechenden Prozesse reguliıeren sucht Ist dies nıcht uch das
}  ä sen Ergebnis davon, dafß I11all den Menschen Betrach-

Der Mensch ebt gleichzeitig 1 der Welt der materiellen LUuNSSWECISC und NUur Wertsphäre untergeordnet hat?
W as haben diese Überlegungen MITL der Sache des FriedensWerte WIC N} der gEISLILSCH Werte Fur den konkreten Men-

schen, der ebt un! hofft, entsprechen die Bedürtnisse: die Freı- und des Krıjeges Weıl die materiellen Güter, WIC ich schon
heıten, die Beziehungen IMITL anderen nıemals allein 1U der vorhın pESART habe, VO  e} ıhrer CIgCNCN Natur aus ZU| Anlafß von

oder der anderen Wertsphäre, sondern gehören ı beiden Einschränkungen und Spaltungen werden, wird der Kampf5 Sphären Dabei 1ST durchaus legıtım, die materiellen und ıhren Erwerb der Menschheitsgeschichte unvermeıidlıch.
die geistigen Werte jeweıls betrachten, besser Wenn WITL diese EINSECILLSEC Unterordnung des Menschen die

materiellen Guüter ı noch we1ıter pflegen, werden WILE nıchtverstehen, dafß sıch dıese ı konkreten Menschen nıcht trennen

lassen, und andererseıts sehen, dafß jede Bedrohung der imstande SC1IN, diesenZwangszustand überwinden. Wır könn-
Menschenrechte, sC1 Bereich der materıellen, SC1 Be- ten ıhn abmildern, ıhn ı FEinzeltalle entschärten, aber wırd
reich der QEISLIZCN Werte, gleich gefährlich tür den Frieden IST; uns nıcht gelingen, ıh: grundsätzlıch und völlig beseıitigen,
weiıl dieser sıch auf den Menschen seiner Ganzheıt be- wenn WIT nıcht den zweıten Wertbereich starker ı1115 Licht rücken
zieht und ıhm VOTL den Augen jeden Menschen und VOT allen (‚e-
Meıne verehrten Zuhörer o  N mMI1r erlauben, auf eine konstante sellschatten breiterer Anerkennung verhelten NWertbe-

r
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reich, der die Menschen nıcht aufspaltet, sondern „  sie untereinan- antwortung der Zeıtgenossen verringern können, schließen sS1e

doch nıcht aus, da{flß jene Sıtuationen der Ungleichheıit das Zeichender iın. Kontakt bringt, 7z7usammentü  $ und ein1gt.
Ich bın der Meınung, da{ß die berühmte Praäambel der Charta der der Ungerechtigkeit und des soz1ı1alen Schadens siıch tragen.
Vereinten Natıonen, ın der die beteiligten Völker, „entschlossen, S
dıe kommenden (senerationen VOT der Geißel des Krieges be- Wır müuüssen uns deshalb bewußt werden, da{fß die ökonomischen
wahren‘‘, tejerlich den Glauben bekräftigen 99 die Grundrechte Spannungen, die in den einzelnen Ländern oder zwıschen den
des Menschen, die‘ Würde und den Wert der menschlichen Staaten oder o zwıschen BaANZCH Kontinenten bestehen, 1n
Person, die Gleichberechtigung vOoNn ann und Frau SOWIE VO  . sıch selbst wesentliche Elemente enthalten, die die Menschen-
großen und kleinen Natıonen‘“ rechte einschränken oder verletzen; ZuU Beispiel die Ausbeu-jenen geiftigen Wertbereich in
den Vordergrund rücken ll tung der Arbeıt und vielfaltiger Mifßbrauch der Menschenwürde.

Daraus folgt, da{ß das grundlegende Kriıterium ftür eınen VergleichMan kann ın der Tat die Kriegskeime nicht 1n eıner Nur ober-
&+Hächlichen Weıse den 5Symptomen bekämpften. Man muß zwiıischen den sozıalen, ökonomischen und polıtischen Systemen

auf gründlıche Weıse tun und den Ursachen vorstoßen. Wenn nıcht das der beherrschenden Macht 1St und seın d sondern
das des menschlıchen Wertes seın kann und muß, das heißt dasıch mIır eben erlaubt habe, die Auftmerksamkeit aut die geistigen
Ma{iß, 1n dem jedes VO  ‘ ihnen wirklich iımstande ISt, die verschie-(suter lenken, dann habe iıch dies n in der dorge für dıe

Sache des Friede_né, der adurch geschaffen wiırd, daß INa die denen Formen eıner Ausbeutung des Menschen möglıchst
Menschen jene Werte zusammenruft, die in höchstem Grade verringern, miıldern und beseitigen und dem Menschen
und zutiefst menschlich sınd, die die Menschen über ihre Umwelt durch seıne Arbeit nıcht Nur die gerechte Verteilung der unerläfs-
herausheben und über ihre unzerstörbare Gröfße entscheiden: lıchen materiellen Csuter Z siıchern, sondern uch ıne seiner

Wüuürde entsprechende Teilnahme SaNZCH Produktionsprozeißunzerstörbar des Todes, dem jeder auf dieser Erde nter-
Cworten 1ISt und gesellschaftlıchen Leben elbst, das sıch 1ın Verbindung g  .

Ich möchte hinzufügen, dafß die katholische Kifche und, Ww1e ich mıt diesem Prozeß bıldet.
zlaube sagen Zzu können,; die ZESAMTE Christenheıit gerade 1n die- Wır dürten nıcht VErSCSSCH, dafß der Mensch, w 1€e sehr uch

Z.U) UÜberleben VO  — den Vorraten der materiellen elt abhängt,SC Bereich ıhre besondere Aufgabe erblicken. Das 7 weıte Vatı-
i

kanısche Konzıl hat dazu beigetragen, festzustellen, w 2s5Ss der doch nıcht ıhr Sklave seın darf,; sondern ihr Herr. Dıie Worte aus

christliche Glaube bei diesem Anliegen gemeınsam hat MIt den dem Buch enesıIıs „„Bevölkert die Erde, unterwerftt s1e euch‘“‘
verschiedenen nichtchristlichen Religionen. Die Kirche 1STt des- (Gen 1,28) bilden 1ın eiınem gewissen Sınn ıne erstrangıge, —

sentliche Leitlinie für das Gebiet der (O)konomıie und der Arbeıts-halb all denen dankbar, die sıch ıhrer Missıon gegenüber respekt-
politik.voll und Woth011_enä verhalten und S1Ee nıcht behindern oder Eer-

schweren. Gewiß haben iın diesem Bereich die N: Menschheit und
Dıi1e Analyse der Menschengeschichté, insbesondere in ıhrer gC- die einzelnen Natıonen im etzten Jahrhundert eınen beachtli-

hen Fortschritt erzielt. Aber ımmer wıieder o1Dt auf diesemgenwärtigen Epoche, zeigt, WwI1e sehr WIr verpflichtet sınd, die
Gebiet systematische Bedrohungen und Verletzungen der Men-Tragweıte jener (suter noch vollständiger darzulegen, denen die

geistige Dimension der menschlichen Exıstenz entspricht. Sıe schenrechte. Als Unruheherde bestehen oft weıterhın die
ze1gt weıterhiın, w 1e wichtig diese Aufgabe tür-den Autbau des schrecklichen Ungleichheiten zwıschen Menschen und Gruppen

1ın übertriebenem Reichtum autf der eınen Seıte und der zahlen-Friedens 1St und WI1€E schwer jede Bedrohung der Menschenrechte
mafßıgen Mehrheıt der Armen und Ö:der Verelendeten auf derwıegt. Ihre Verletzung uch ın Zeıten „des Friedens‘‘ 1St ıne

Form des Krıieges den Menschen. anderen Seıte, die ohne Nahrung, hne Arbeitsplatz und Schule,
Es o1bt anscheinend iın der heutigen Welt wel hauptsächliche iın oroßer Zahl Hunger und Krankheıt verurteılt sind. Eıne
Bedrohungen, die beide die Menschenrechte 1M Bereich der 1Nn- DeEW1SSE Besorgnis ruft ber uch hervor, da manchmal die Ar-

beıt radıkal VO Eıgentum 1St und der Mensch seınerternationalen Beziehungen und Im Innern der einzelnen Staaten
der Gesellschaften betretten. Arbeitsstätte gleichgültig gegenübersteht, weıl ıh NUur eın Ar-

beitsvertrag mıt ıhr verbindet ohne die Überzeugung,
eınes eıgenen Wertes oder für sıch selbst tatıg seIN.
Es ISt allgemeın bekannt, da{ß der Graben zwiıischen der übertrie-

benen reichen Minderheit und der großen Menge der Armen eın
„Der Graben zwischen Arm und eiIc sehr schwerwiegendes Krankheitssymptom 1M Leben jeder (5e=
iıst eın schwerwiegendes Krankheits- sellschatt darstellt. Das gleiche mu{fß InNnan MmMIt noch stärkerem
sympfom Gesellschaft“ Nachdruck VOoO dem Graben N, der einzelne Länder und Re

gionen der Erde LIreNNLT. 1ıbt einen anderen Weg, diese schwere
Di1e Art eıner systematischen Bedrohung der Menschen- Ungleichheıt, die Bereiche der Übersättigung den ereichen des

rechte hängt, ganz allgemeın gesprochen, mıiıt der Verteilung der Hungers und der Schwäche gegenübersetzt, überwinden als
materiellen Guter$die sowohl iınnerhalb der einzelnen durch ıne planvolle Zusammenarbeit aller Natıonen? Hıerzu 1St
Gesellschaften W1€e auch auf Weltebene oft ungerecht 1St Es ISt VOT allem ıne Finheıit nÖöt1g, die sıch echter Friedensbereıit-
bekannt, daß diese (Csuüter dem Menschen nıcht 1Ur als Reichtum schaft inspirlert.
der Natur gegeben sınd, sondern ıhm ın noch größerem aße Alles ber wiırd abhängen davon, ob diese Unterschiede und

Kontraste 1mM Bereich des „„Besıitzes“ VO  } (zutern systematıschZUur Verfügung stehen als Ergebnis seıner vielfältıgen Aktıvıtät,
und mıt wirklich durchgreitenden Mitteln verringert werden; obangefangen bei der einfachsten Handarbeıt bıs den kompli-

ziertesten Formen industrieller Produktion SOWIE den Forschun- von der ökonomischen Weltkarte die Zonen des Hungers, der

SCH und Studien 1n höchst qualifizierten Spezialbereichen. Unterernährung, der Verelendung, der Unterentwicklung,. der
Verschiedene Formen der Ungleichheıit im Besıitz von materiel- Krankheıiıt und des Analphabetismus verschwinden werden; und

{ob die friedliche Zusammenarbeıt nıcht NeEUC Bedingungen derlen Cutern und ın ihrer Nutzung erklären sıch oft aus

verschiedenen Ursachen und Umständen geschichtlicher und Ausbeutung, der ökonomischen und politischen Abhängigkeıt
bringen wiırd, die NUur iıne NeUC Form des Kolonialismus waren.kdmreller Art Wenn solche Umstände uch die moralische Ver-

A
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„Man kann den Menschen auch ın seiner wirklıchung und Ausübung der Religion besteht ıhrem Wesen

nach VOT allem iın ıinneren, willentlichen und freien Akten, durchinneren Beziehung z2zur anrneıl verlet-
die sıch der Mensch unmıttelbar autf Gott hinordnet; Akte dieser
Art können VO  —_ eıner reın menschlichen Gewalt weder betohlen

Nun moöchte ıch hre Aufmerksamkeit auf dıe zweıte Art e1l- noch verhindert werden. Dıie Soz1ialnatur des Menschen ertordert
neTr systematischen Bedrohung riıchten, VO  - der in der heutigen aber, da{fß der Mensch innere kte der Religion nach außen ZUuUm

Weltr der Mensch in seınen unantastbaren Rechten betroffen ist. Ausdruck ringt, mıt anderen iın relıg1ösen Dıngen in Gemeın-
und die nıcht wenıger als die eıner Getahr tür die Sache des schaft steht und seıne Religion gemeinschaftlich bekennt.“‘
Friedens darstellt: gemeınt sınd die verschiedenen Formen VO  — Diese Worte eruhren den Kern des Problems. Sıe zeıgen auch,
Ungerechtigkeıit 1m geistigen Bereich. auf welche Weıse die Auseinandersetzung zwıschen der relig1ö-
Man kann den Menschen tatsächlich uch ın seıner ınneren Be- SC  $ und der agnostischen oder uch atheistischen Weltanschau-
ziehung ZUE Wahrheit verletzen, 1ın seınem Gewissen, 1in seınen ung, die eınes der „Zeıchen der Zeıt““ unserer Epoche ISt, doch
persönlichsten Überzeugungen, 1ın seıner Weltanschauung, 1n korrekte und respektvolle menschliche Formen bewahren
seiınem relig1ösen Glauben WwW1€e auch 1m Bereich der SOgENANNTEN könnte, ohne die wesentlichen Gewissensrechte ırgendeıines
bürgerlıchen Freıiheıten, tür die die Gleichheit der Rechte enNtTt- Mannes der eıner Frau auf dieser Erde verletzen.
scheidend ISt; ohne Dıiıs  ımınatıon aufgrund VO  - Abstammung, Der gleiche Respekt VOT der Wurde der menschlichen Person
Rasse, Geschlecht, Nationalıtät, Kontession, polıtischer ber- scheıint uch fordern, da{fß dann, wenn 1im Hınblick auf nat10-

nale esetze oder internationale Konventionen der rechte RaumZCUSUNG und Ühnlichem. Gleichheıit der Rechte meınt den Aus-
schlufß der verschiedenen Formen eıner Privilegierung der eiınen für die Ausübung der relig1ösen Freiheıit diskutiert oder festgelegt
und der Diskriminierung der anderen, seıen Personen, die der- werden ollte, uch diejenigen Instıtutionen hinzugezogen Werlr-

selben Natıon ENTISTAMMECN, seı1en Menschen verschiedener (Ze- den, die VO  — ıhrem Wesen her dem relig1ösen Leben dienen.
schichte, Nationalıtät, Rasse oder Überzeugung. Wenn INan diese Beteiligung übergeht, lauft INnNan Gefahr, in e1l-
Der zıivilisatorische Fortschritt drängt selt Jahrhunderten 1n diese 905 intımen Bereich des Menschenlebens solche Normen oder
Rıchtung: dem Leben der einzelnen polıtischen Gesellschatten Beschränkungen aufzuerlegen, die seınen wahren relıg1ösen Be-
ıne Form geben, in der die objektiven Rechte des Geıistes, dürtnissen widersprechen.
des menschlichen Gewiıssens und seıner Kreatıvıtäat, eingeschlos-
se  } seıne Beziehung Gott, voll gyarantıert seın können. Und
doch sınd WIr immer noch Zeugen VO  - Bedrohungen und Verlet- „Konnen WIır noch daran glauben,
ZUNSCH, die 1ın diesem Bereich wiederkehren, oft ohne die MOög- daß die Spirale der Aufrüstung
iıchkeit eınes Rekurses beı höoöheren Instanzen oder wıirksamer dem Frieden dient?“
Gegenmafßnahmen.
Zusammen MIt der Annahme VO rechtlichen Formeln, die 24 Die Organısatıon der Vereinten Natıonen hat das Jahr 1979
Prinzıp die Freiheiten des menschlichen Geıistes, W1€e Z.U Be1i- ZU! Jahr des Kindes erklärt. Ich mochte deshalb VOT den er1SsSalll-

spıel die Gedankenfreiheit, das treie Wort, die Religionsfreiheit melten Vertretern vieler Natıonen der Welt der Freude Aus-
und die Gewissenstreiheit garantıeren, existiert ott ıne Struktur druck geben, die für jeden VO  - unNns die Kiınder bedeuten, der
des gesellschaftlichen Lebenss, 1n der die Ausübung dieser rel- Frühling des Lebens, der Anfang der zukünftigen Geschichte e1-
heıten den Menschen dazu verurteıilt, wenn nıcht tormalen NCsSs jeden hierenVaterlandes. Keın Land der Welt, keın
Sınne, doch de facto, eın Burger zweıter oder dritter Klasse polıtisches System kann anders seıne eıgene Zukunftft denken

werden, die eigenen Möglichkeiten eınes gesellschaftlichen als NUur durch den Blick auf diese Generatıonen, die VO  —>

Aufstiegs, des berutflichen eıterkommens oder des Zugangs ıhren Eltern das vieltaltige Erbe VWerten, Verpflichtungen und
bestimmten leitenden Stellen beeinträchtigt sehen, Ja 0S die Hoffnungen der Natıon, der S1€e gehören, übernehmen,
Möglichkeıit ZU!r treien Erziehung der eigenen Kinder verlie- SaImInimnNeEN miıt dem Erbe der Menschheitstamıilie. Dıi1e
IC  3 Es ISt ıne Frage VO orölßster Wiıchtigkeıt, da{fß 1mM innerstaat- dorge tür das Kınd VOT seıner Geburt, VO erSstichHh Augenblick
lıchen W1€ uch 1m internationalen gesellschaftlichen Leben alle seıner Empfängnis A und dann 1ın den Jahren der Kıindheıt und
Menschen AaUusSs jeder Natıon und aus jedem Land, jedem der Jugendzeıt 1St die und grundlegende Probe für das Ver-
Regıme und polıtischen System ihre Rechte ın BaANZCI Fülle und hältnıs des MenschenZMenschen. Was könnte INan also eıner
bıs in die Praxıs hineıin genießen können. jeden Natıon und der ZSaNZCH Menschheit sSOWI1e allen Kindern
Nur WenNnn jedem Menschen ohne Diskriminierung eın solches der Welt Besseres wunschen als jene schönere Zukunft, in der
volles, eftektives Recht garantıert ISt, ISt auch der Frieden se1- dıe Achtung der Menschenrechte voll und ganz ZUuUr Wirklichkeit
NC  e Wurzeln gesichert. wırd Aa den Ma{ßstäben des kommenden Jahres

W as die Religionsfreiheit betrifft, die mır als Papst iın beson- Beı eıner solchen Sıcht mussen WIr unls allerdings fragen, ob
derer Weıse Herzen liegen mufß, gerade uch ın ıhrer Bezıe- über dieser uen Generatıon die Bedrohung der allgemeınen
hung ZU Schutz des Friedens, moöchte iıch hier als iıdeellen Vernichtung noch weıter zunehmen wiırd, tüur die die Miıttel ın
Beıtrag ZUr Respektierung der geistigen Dımensıon des Men- der and der heutigen Staaten und VOTLT allem der orößeren
schen ein1ıge Prinzıpien anführen, die in der Erklärung ‚„„Dignita- Mächte der Erde bereıitliegen. Müuüssen S1E€ vielleicht VO uns Ww1e
t1S humanae“‘ des 7 weıten Vatikanıischen Konzıils enthalten sınd: eın UNauUSWEeEIC  ıches Erbe den Rüstungswettlauf übernehmen?
„Weıl die Menschen Personen sınd, das heißt mıiıt Vernuntft und Wıe könnten WIr ihnen diesen hemmungslosen Wefttlauf erklä-
treiem Wıiıllen begabt und damıt uch persönlicher Verant- ren”? Dıie Alten pflegten N: „„Wenn du den Frieden willst,
wortung erhoben, werden alle iıhrer Wuürde gemäaiß VO ıhrem bereıte den Krıeg vor.‘“ Kann NSCIC Epoche aber noch daran
eigenen Wesen gedrängt und zugleich durch ıne moralısche olauben, da{fß die schwindelerregende Spirale der Aufrüstung dem
Ptlicht gehalten, die Wahrheıit suchen, VOL allem Jjene Wahr- Frieden der elt dient? Wiäihrend INan die Bedrohung durch e1-
heıt, welche die Religion betritft S1e sınd auch dazu verpflichtet, NCN möglichen Feınd anführt, denkt INnNnan ELIW. daran, sıch seıner-

der erkannten Wahrheit testzuhalten und ıhr BaNZCS Leben se1ıts eın Drohmauttel ın eserve halten, sıch mıt Hılte des
nach den Forderungen der Wahrheit ordnen. Denn die Ver- eigenen Vorrats Vernichtungskraft behaupten können?
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Auch hıer ISt wieder der dem Menschen dienende ınn des Denn dies 1sSt der Ma(ßstab für das Gemeinwohl eıner jeden dieser
Friedens, der daran ISt, sıch autfzulösen ZUgunsten VO  - ımmer Gemeinschatften. Ferner wüunsche iıch, da{fß jeder durch die INOTa-

möglıchen Imperialiısmen. lısche Kratt Jjener Gemeinschatt leben und gestäarkt werden
Es drängt miıch darum, VO  - hier A4US den Kindern, den Kındern könne;, die ıhre Mitglieder Burgern tormt. Mögen die staatli-
aller Natıonen der Erde, 1n fejerlicher Form wüuünschen, dafß chen Autorıtäten dıe wahren Rechte eınes jeden Burgers respek-

nıemals SOWeılt komme. Und unablässıg bete ich jeden Tag tieren und sıch adurch des Gemeinwohls wiıllen des
Vertrauens aller ertfreuen.Gott, da{ß uns in seıner Barmherzigkeit VOT einem solchen

schrecklichen Tag ewahre. Weıiıterhin lautet meın Wunsch, da{fß alle Natıonen, uch die
kleinsten SOWIE jene, die noch keine volle Souveranıtäat besiıtzen

Am Ende dieser Ansprache moöchte iıch noch einmal VOTL allen oder denen s1e gewaltsam wurde, sıch 1n voller
hıer anwesenden hohen Repräasentanten der Staaten meıne VWert- Gleichheıit miıt den anderen 1n der Organısatıon der

Vereıinten Natıonen eintinden können. Möge die Organısatıonschätzung und tiefe Liebe ür alle Völker, tür alle Natıonen der
Erde, tur alle Gemeinschaftten VO  — Menschen Z.U] Ausdruck der Vereıinten Natıonen ımmer das oberste Forum für den Frıe-
bringen. Jede VO ıhnen hat hre eigene Geschichte und Kultur den und dıe Gerechtigkeit bleiben, der maßgebende Ort tür die

Freıiheıt der Völker und der Menschen 1n hrer Sehnsucht nachmeın Wunsch sel, daß s1e in Freiheıt und aut der Grundlage der
eıgenen Geschichte leben und sıch weiterentwickeln können. eıner besseren Zukuntt.

rundwerte und ottes
Fine gemeinsame Erklärung der Bischofskonferenz und des ates der EKD
Die Deutsche Bischofskonferenz UN der Rat der FKD haben rage nach den Grundwerten Im
UuUN dem Titel ‚„‚Grundwerte und (Jottes Gebot‘“ ıne gemeın-
SAMLE Erklärung ZUYT laufenden Grundwertediskussion heraus- Kontext Gesellschafi und Kırche

gegeben, dıe WON e1iner gemeinsamen katholisch-evangelischen Unsicherheiten in der Verlä  ichkeıttheologischen Arbeitsgruppe, der D“O  x hatholischer Seıte
121e Professoren Karl Forster, 'ayl Lehmann und Paul Mikat und des menschlichen usammenlebens
VO  S evangelischer Seıte dıe Professoren Martın Honecker, Wen- Viele Menschen empfinden heute Veränderungen in der Ver-
el UN Moderator Helmut Eßer beteiligt A  , vorberei- läßlichkeit des MmMensC.  ıchen Zusammenlebens. Es geht dabe!:
tet wurde. Die Erklärung wurde Oktober 1n Bonn “O  S hei- nıcht Enttäuschungen über das Verhalten einzelner Mıt-
den Kırchenleitungen der Öffentlichkeit vorgestellt. Dize Orı- menschen. Die Bewertung bestimmter organge und Verhal-
ginalıtät der Erklärung liegt ım Ansatz beim Dekalog, der es PY- tensweısen scheint sıch iın der Gesellschatt andern. Sowohl
möglıcht, ax1ıomatısche Leıitlinien und honkrete Anwendungsfel- die rechtlichen als uch die sozıalen und dıe persönlichen Bezie-
der verbinden, ohne dafß damıiıt auf hontroverse Naturrechts- hungen sınd davon betrotten. So scheıint beispielsweıse der Raster
bonstruktionen zurückgegriffen ayerden mußte. Trotz ıhres Um- der Beurteilung VO  — Rechtsverletzungen in manchem weıtma-
fanges geben 7017 die Erklärung ım Wortlaut ayıeder. schiger werden. Solange nıcht menschliches Leben angegriffen

oder den Miıtmenschen ON erheblicher Schaden zugefügt wiırd,
Einleitung scheinen viele oft stumpi Rechtsverletzungen se1n, W1€

die Gleichgültigkeit gegenüber Eigentumsdelikten oder die lang-
Jahrıge Diskussion dıe Gewalt Sachen ze1ıgt.Seıit einıgen Jahren x1bt ine breıte Diskussion über die

Grundwerte ın Staat und Gesellschaft. DDiese Dıiskussıion wurde Andere Ungewißheıten oreiten tieter. So fragen sıch altere Men-
durch Programmaussagen und Kongresse polıtischer Parteıen schen, ob den nachkommenden Generationen angesichts eıner

ausgelöst. Sıe wiırd durch ıne NEeCUEC Aktualıtät grundsätzlicher steigenden Lebenserwartung und sinkender Geburtenzittern die
Orientierungsiragen in der Gesellschaft gefördert. Die Kırchen Dorge tür dıe nıcht mehr Arbeits- und Erwerbsfähigen noch
und verschiedene Wissenschaften haben siıch dazu mehrtach g- selbstverständlich bleiben wıird Die Zahl geschiedener Ehen
außert. Die Kırchen können und wollen AaUuUS$S ıhrer Verantwortung ste1gt seıt Jahren Viele sehen darın nıcht mehr tragische Kon-
VOT dem Evangelıum un: VOT ıhren Glaubensüberlieterungen e1l- tlıkte ehelicher TIreue und Gemeinschaft, sondern eın mehr oder

weniıger ‚„„‚normales‘‘ Element eıner schnellebiger gewordenennen gemeınsamen Beıtrag ZU) Wertkonsens in der Gesellschaft
eısten. eıt Junge Menschen zogern 1ın dieser Sıtuation, iıne für das
Die folgenden Überlegungen gehen VO  a den Zehn Geboten AaUs, n Leben verbindliche Gemeinschaft überhaupt TST be-

gründen. ] )as Schwinden des Vertrauens in die Beständigkeit derjenen Sollenssätzen also, die den Christen als Anrute (sottes he1-
lıg sınd und die sıch uch iın eıner langen geschichtlichen Ertah- Lebensgemeinschaft Famiulie nımmt der Freude Kindern ıne
rung als Anleitung einem menschenwürdigen Leben ewährt unentbehrliche Voraussetzung.
haben Sı1e wenden sıch Zzuerst dıe Christen. Sıe eriınnern dar-
über hınaus alle Bürger, die gesellschaftlıchen Gruppen und uch Dıie Veränderungen betreften nıcht die gesellschaitliche

Bewertung menschlichen Verhaltens. Die Erfahrung der Umweltdie polıtischen Parteıen die gemeınsamen Grundlagen des Zu-
sammenlebens und bıeten ıhnen Hınweıse tür ihr weıteres Bemu- hat sıch uch on: geändert. Die technische Gesellschaft wiırd
hen Erkenntnis und Verwirklichung grundlegender Werte ın unüberschaubar, die ÖOrıentierung in ihr schwıerıiger. ])as tuhrt
unserer Gesellschaftt Verunsicherung. Jeder Mensch ebt heute 1n eıner Flut VO


